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KORHONEN, M.: Suomen rouskat (Finnische Milchlinge). 223 S. mit 135 Farbfotos.
Verlag Otava, Keuruu 1984.

Milchlinge gelten nicht nur in der Sowjetunion, sondern auch in Finnland als die 
wichtigsten Speisepilze überhaupt. Hier betrug ihr Anteil an den Marktpilzen in den 
letzten Jahren z. B. zwischen 58 und 98% . Dieser großen Bedeutung trägt M. KORHO­
NEN Rechnung, indem er einen repräsentativen Pilzband nur dieser Pilzgruppe widmet. 
Er enthält die mit Abstand besten Farbfotos von Pilzen, die dem Rezensenten bisher 
bekannt geworden sind. Dadurch wird dieser auch für denjenigen interessant, der mit 
der ungewöhnlichen Sprache — selbst m i t Wörterbuch — nicht viel anzufangen weiß. 
Die Farbfotos zeigen nicht selten verschiedene Ausprägungsformen der betreffenden 
Arten, so z. B. eine blasse und eine kräftig gefärbte Form des Haselmilchlings oder 
beim Fichtenreizker z. B. schwach und stark grünende, mehr gelb- und mehr rotorange 
gefärbte Formen sowie gedrungenere und schlankere. Besonders wichtig die Darstel­
lung der erst 1984 aus Finnland neu beschriebenen sechs Arten. Insgesamt wurden 
20 Arten erstmalig im Farbbild vorgestellt, darunter eine ganze Reihe der von R. KÜH­
NER aus den Alpen beschriebenen Arten.



Aber auch sonst blättert man als Sprachunkundiger gern in dem Buch: es besitzt eine 
exakte, moderne Nomenklatur, veranschaulicht Wachstumszeit und Mykorrhizapartner 
in Form von Tabellen und mit ein wenig Geduld kann man sich schließlich auch in 
der Bestimmungstabelle zurechtfinden. Dagegen bleiben einem die zahlreichen Text­
kapitel im allgemeinen verschlossen. Sie reichen von der Erforschung der Milchlinge 
in Europa bis zum Gehalt von Schwermetallen in einer ganzen Reihe von Arten.
Sehr instruktiv die Verbreitungskarten, die für jede Art beigegeben sind. Sie sind recht 
grob, vermitteln aber ein gutes Bild der unterschiedlichen Verbreitungstypen. Viel 
weniger Arten als bei uns sind über das ganze Land verbreitet (Rotbrauner Milchling, 
Olivgrüner M., Graufleckender M., Birkehreizker). Zahlreiche Arten besitzen deutliche 
Verbreitungsgrenzen. So kommen- die Buchen- und Eichenbegleiter höchstens im 
äußersten Südwesten vor, viele fehlen auch völlig. Nadelholzbegleiter besitzen häufig 
eine Verbreitungsgrenze in der Landesmitte oder auch im nördlichen Landesdrittel. 
Daneben gibt es aber auch Arten, die von Norden her +  weit nach Süden Vordringen, 
wie z. B. Lactarius lapponicus. Andere besiedeln nur den äußersten Zipfel des Landes 
im Nordwesten, wie die Kriechweidenbegleiter. Selbstverständlich gibt es auch Arten, 
die sehr zerstreut über das ganze Land Vorkommen.
Der Speisewert der Arten wird durch Symbole angezeigt und ist uns daher ebenfalls 
zugänglich. So gelten nur L. delidosus  und L  volemus — ähnlich wie bei uns — als 
sehr gute Speisepilze. Gut sind viele Arten, manche ohne Vorbehandlung (L. Hgnyotus, 
L  musteus, L  mitissimus), L. torminosus, L  resimus und L. pargamenus aber nur nach 
Vorbehandlung. Lv ie tu s  und L  pubescens werden nach Vorbehandlung sogar nur 
„brauchbar“ . Schwache Giftwirkung wird nur für den unbehandelten Bruchreizker und 
Olivgrünen Milchling angezeigt.
Bemerkenswert die Exaktheit, mit der das doch für breitere Bevölkerungskreise gedachte 
Buch erarbeitet wurde. Von sämtlichen erwähnten Arten gibt es sorgfältige Zeichnungen 
der Mikrodetails, auch wurden von sämtlichen untersuchten und fotografierten Pilzen 
Exsikkate in Helsinki hinterlegt. W ie selten geschieht das bei uns durch Pilzfotografen 
und Pilzmaler!
Sicher enthält das Buch auch diskussionswürdige Anregungen, so z. B. die Vielgestaltig­
keit des Fichtenreizkers auf verschiedenen Substraten oder die Frage nach der Iden­
tität der Lactarius flavidus genannten Sippe mit dem Pilz BOUDIERs. W ir wünschen 
uns daher sehr eine Übersetzung in eine besser bekannte Sprache!
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